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ALLGEMEINES THEMA: DAS CHRISTLICHE LEBEN IM PHILIPPERBRIEF 

 
Versammlung 1 

 
Ein Leben in der Förderung des Evangeliums, 

Ein Leben des Leuchtens als Lichtkörper und des Darreichens des Wortes des 
Lebens 

 
Bibelverse: Phil. 1:5, 7, 12, 27; 2:15–16 

 
I. Der ganze Philipperbrief ist eine Definition des Evangeliums, welches die 

Verkündigung der Ökonomie Gottes ist – Phil. 1:5, 7, 12, 15–18, 27; 2:22; 
4:3, 15: 
A. Das Evangelium der Ökonomie Gottes besteht nicht einfach darin, eine Gruppe 

von Menschen zu haben, deren Sünden vergeben, die gerechtfertigt, durch das 
Blut Christi gewaschen und wiedergeboren werden – es umfasst jeden Aspekt der 
Erfahrung Christi, der in diesem Brief behandelt wird. 

B. Wir sind gesegnet und privilegiert, an der Gemeinschaft, Förderung, 
Verteidigung, Bekräftigung, dem Fortschritt und Glauben des Evangeliums 
teilzuhaben, das Christus als den einen, der durch uns ausgelebt und groß 
gemacht wird (1:19–21), Christus als unser Vorbild (2:5–11), Christus als unser 
Ziel (3:8–14) und Christus als unsere innere Stärke (4:11–13) beinhaltet. 

II. Das Christus erfahrende und Christus genießende Leben ist ein Leben in 
der Förderung des Evangeliums, ein Leben der Verkündigung des 
Evangeliums, das nicht individualistisch, sondern korporativ ist – 1:5, 7, 
27; 4:13: 
A. Diese Art von Gemeinschaft, die die Gläubigen davor bewahrte, individualistisch 

oder andersartig gesinnt zu sein, impliziert, dass sie mit dem Apostel Paulus und 
miteinander eins waren; dies gab ihnen die Grundlage für ihre Erfahrung und 
ihren Genuss Christi, was der Hauptpunkt dieses Briefs ist – 4:10.  

B. Je mehr Gemeinschaft wir in der Förderung des Evangeliums haben, desto mehr 
von Christus erfahren und genießen wir; das tötet unser Selbst, unseren Ehrgeiz, 
unsere Vorliebe und unsere eigene Wahl – 1:7, 27. 

C. Die Gläubigen in Philippi hatten mit dem Apostel Paulus an der Förderung des 
Evangeliums teil, indem sie den Apostel finanziell unterstützten, was zu einem 
wohlriechenden Duft, einem wohlannehmbaren, Gott wohlgefälligen Opfer 
wurde – 4:10, 15–20; Hebr. 13:16; 3.Joh. 8; vgl. 2.Kor. 9:7; Apg. 2:44–47. 

D. Paulus predigte und litt für die Verteidigung und Bekräftigung des Evangeliums, 
weil er sich einzig und allein um die Interessen und Erfüllung von Gottes 
Ökonomie auf der Erde kümmerte – Phil. 1:7, 12–18:  

1. Auf der negativen Seite müssen wir das Evangelium gegen die 
Verdrehung und Verzerrung der heutigen Religion verteidigen – Offb. 
2:9, 24; 3:20.  

2. Auf der positiven Seite ist die Bekräftigung des Evangeliums für die 
Verkündigung der Offenbarungen der zwei Geheimnisse in den Briefen – 
Christus als das Geheimnis Gottes und die Gemeinde als das Geheimnis 
Christi – Kol. 1:26–28, 2:2, 4:3; Eph. 3:4, 9, 5:32. 

E. Die Leiden des Paulus führten zu dem Fortschritt des Evangeliums, so wie ein 
Pionier einer Armee den Weg den Weg zum Vormarsch bahnt – Phil. 1:12.  



1. Heute marschieren wir auf dem Weg, der von Paulus in seinen Leiden für 
das Evangelium gebahnt wurde, damit die Gemeinde voranschreiten kann 
– 1:27, 30.  

2. Unser Leiden für das Evangelium heute positioniert uns dafür, den durch 
einen Prozess gegangenen Dreieinen Gott als Gnade zu teilen und zu 
genießen, und es ermutigt, stärkt und rüttelt die Heiligen auf, das Wort 
Gottes mit Freimut zu sprechen – 1:7, 29, 14. 

III. Wir müssen uns auf eine Weise verhalten, die des Evangeliums Christi 
würdig ist, indem wir in einem Geist feststehen, mit einer Seele 
gemeinsam kämpfen zusammen mit dem Glauben des Evangeliums – V. 
27: 
A. Wir müssen nicht nur in einem Geist feststehen, um Christus zu erfahren, 

sondern auch mit einer Seele gemeinsam kämpfen zusammen mit dem Glauben 
des Evangeliums. 

B. Nachdem wir in unserem Geist wiedergeboren wurden, müssen wir in unserer 
Seele umgewandelt werden, damit wir miteinander gleicher Seele (wörtl. mit-
geseelt) sein können, während wir uns abmühen und zusammen mit den 
Fähigkeiten unserer Seele, die als Waffen in einer Kriegsführung geübt sind, für 
die Interessen Gottes auf der Erde kämpfen – 2:2, 20–21; 3:14–15; 4:2–3; vgl. 
Röm. 12:2; 2.Kor. 10:4–5.  

IV. Inmitten dieser dunklen und verdorbenen Welt, die Satan gewaltsam an 

sich gerissen hat, besteht unsere Funktion darin, als Lichtkörper zu 

scheinen und das Wort des Lebens darzureichen – Phil. 2:15–16; 1.Joh. 

5:19; 2:15–17: 

A. Das griechische Wort für Lichtkörper in Philipper 2:15 bezieht sich auf 

Himmelskörper, die das Licht der Sonne reflektieren: 

1. Als solche Lichtkörper scheinen die Gläubigen in der Welt; sie besitzen 
kein Licht in sich selbst, haben jedoch eine himmlische Fähigkeit, das 
Licht Christi zu reflektieren – Jak. 1:17. 

2. Christus ist die Sonne, die Gemeinde ist der Mond und die Gläubigen sind 
die Planeten, um Ihn zu reflektieren, indem sie das Wort des Lebens 
darreichen – Hld. 6:10. 

B. Das Wort des Lebens darreichen bedeutet, dass wir es der Welt hinhalten, 
darbieten und reichen, indem wir Christus ausleben – Apg. 5:20 und Fußnote 2. 

C. Der Weg, Christus zu leben und zu vergrößern, indem man als Lichtkörper 
scheint, ist, mit Seinem Wort des Lebens gesättigt zu sein: 

1. Das Wort des Lebens unterscheidet sich von der Doktrin toter 
Buchstaben; es ist der lebendige Atem Gottes (2.Tim. 3:16), der Geist, der 
Leben gibt (Joh. 6:63). 

2. Wenn wir in unserem Geist beständig und in unserem Herzen rein sind 
und dann mit unserem ganzen Sein offen zum Herrn kommen, werden 
wir das Gefühl haben, dass wir in eine Sphäre des Lichts eintreten. 

3. Wir müssen das Wort in der Bibel essen, trinken und atmen, indem wir es 
betenlesen und singen: 

a. Gemäß der gesamten Offenbarung in der Heiligen Bibel sind 

Gottes Worte gut für uns zum Essen und wir müssen sie essen – 

Jer. 15:16; Ps. 119:103; Mt. 4:4; Hebr. 5:12–14; 6:5; 1.Petr. 2:2–3.  

b. Die Schrift, das Wort Gottes, ist das Ausatmen Gottes – 2.Tim. 

3:16 



c. Der Weg, das Wort zu empfangen, ist durch jede Art von Gebet 

und Flehen – Eph. 6:17–18. 

d. Der Weg, das Wort des Herrn reichlich in uns wohnen zu lassen, 

besteht darin, zu lehren, zu ermahnen und zu singen – Kol. 3:16. 

e. Wenn wir einen Auszug aus dem Wort lesen, werden wir spüren, 

dass sich etwas in uns bewegt, das uns tröstet, stärkt, 

zufriedenstellt und erfrischt. 

  



Versammlung 1 – Ein Leben in der Förderung des Evangeliums, ein Leben des 
Leuchtens als Lichtkörper und des Darreichens des Wortes des Lebens  

_______________________________________________________________ 
 
Phil. 1:5, 13           eure Gemeinschaft zur Förderung des Evangeliums vom ersten Tag an bis 

jetzt… so dass im ganzen Prätorium und bei allen Übrigen meine Fesseln 
als Fesseln in Christus offenbar geworden sind. 

  
Phil. 1:19-21          denn ich weiß, dass mir dies zur Errettung dienen wird durch euer Flehen 

und die überströmende Versorgung mit dem Geist Jesu Christi, nach 
meiner sehnsüchtigen Erwartung und Hoffnung, dass ich in nichts 
zuschanden werde, sondern dass mit allem Freimut wie allezeit, so auch 
jetzt Christus in meinem Leib groß gemacht werden wird, sei es durch 
Leben oder durch Tod. Denn zu leben ist für mich Christus  

_______________________________________________________________ 
 
DIE FÖRDERUNG DES EVANGELIUMS ALS DER FAKTOR CHRISTUS ZU LEBEN 

 
…In [Philipper] Kapitel eins ist Christus unser Leben und unser Lebenswandel. Christus als 
unser Leben im Inneren und unseren Lebenswandel im Äußeren zu nehmen, bedeutet, Christus 
zu leben (V. 21a). Dieses Kapitel offenbart auch, dass der Grund, aus dem wir Christus leben 
und Christus als unser Leben und unsere Lebensweise nehmen, für die Förderung des 
Evangeliums ist (V. 5, 12). Die Erfahrung Christi als unser Leben und Lebenswandel kommt aus 
der Förderung des Evangeliums. Je mehr wir Gemeinschaft im Evangelium haben, in 
Koordination mit dem Apostel, desto mehr leben wir Christus. Der Faktor Christus zu leben ist 
die Förderung des Evangeliums, die auf eine korporative Weise durchgeführt wird. 
 
Einige haben die Verkündigung des Evangeliums von der Erfahrung Christi getrennt. Das ist 
eine falsche Vorstellung. Unsere Erfahrung Christi, unser Leben Christi, muss den Faktor der 
Förderung des Evangeliums enthalten. Ohne einen solchen Faktor sind unsere Worte über das 
Leben Christi vergeblich. Paulus und die Philipper lebten Christus, indem sie Christus als ihr 
Leben im Inneren und ihren Lebenswandel im Äußeren nahmen, weil sie alle in der 
korporativen Gemeinschaft des Evangeliums waren. Der Apostel hatte die Last für die 
Förderung des Evangeliums und die Philipper waren in Koordination mit ihm. Paulus und die 
Philipper waren fröhlich in der Förderung des Evangeliums und sie alle genossen Christus als 
ihr Leben im Inneren und ihren Lebenswandel im Äußeren. Philipper 1 enthüllt nicht nur den 
Faktor, sondern auch das Ergebnis. Der Faktor ist die Förderung des Evangeliums mit dem 
Apostel und das Ergebnis ist der Genuss Christi, die Erfahrung Christi, sowohl in unserem 
Leben im Inneren als auch in unserem Lebenswandel im Äußeren. Wenn du im Evangelium 
hinausgehst, genießt du Christus nicht auf eine lehrmäßige Weise, sondern auf eine sehr 
erfahrungsmäßige Weise. 
 
…Unser Genuss Christi muss einen Faktor haben und er muss auch ein Ergebnis haben. Die 
Förderung des Evangeliums ist der Faktor unseres Genusses Christi. Und je mehr wir Christus 
genießen, desto mehr nehmen wir an der Förderung des Evangeliums teil. So ist die Förderung 
des Evangeliums auch das Ergebnis unseres Genusses Christi. 
Ich wage nicht, mich mit dem Apostel Paulus zu vergleichen, aber in meiner Erfahrung hatte ich 
dieselbe Art von Gefühl, die er in Philipper 1:21-24 zum Ausdruck brachte. Als älterer Mensch 
habe ich viele Erfahrungen auf dieser Erde gemacht. Ich habe meinen Geschmack für alles auf 
dieser Welt außer Christus verloren. Als junger Mensch ist es leicht, von anderen Dingen 
angezogen zu sein. Aber als älterer Mann würde ich ohne den Herrn Jesus das Interesse am 



Leben verlieren. Das liegt daran, dass es auf dieser Erde nichts Gutes gibt. Das einzige Interesse, 
der einzige Geschmack und der einzige Genuss den ich habe, während ich auf dieser Erde bleibe, 
ist, Sündern zu helfen Christus zu empfangen, euch allen zu helfen Christus mehr zu genießen, 
und der Gemeinde zu helfen, organisch als der lebendige Leib Christi aufgebaut zu werden. Das 
ist es, was ich wirklich genieße. 
 
…Ich war ziemlich beschäftigt mit meiner Arbeit, sogar bis spät in die Nacht. Dennoch habe ich 
jede Nacht gut und tief geschlafen. Gelegentlich erhebt der Feind Satan Angriffe aus 
verschiedenen Richtungen, aber der Herr hat mich die Lektion gelehrt, nicht berührt oder 
aufgewühlt zu werden, egal was passiert. Ich kann bezeugen, dass nichts auf dieser Welt 
jemanden hindern kann, der Christus genießt. Paulus‘ Erfahrung war so. Paulus schrieb seinen 
Brief an die Philipper aus einem Gefängnis in Rom, während er unter der Bedrohung des 
Märtyrertods stand. Er wusste, dass er getötet werden könnte, aber er war nicht beunruhigt oder 
aufgeregt; vielmehr erwartete er, Christus in seinem Leib durch Leben oder durch Tod 
großzumachen. Er sagte dies, während sein Leib in Fesseln lag. Seine Sorge galt nicht seinen 
Fesseln, sondern dem, wie der Genuss Christi unter den Philippern gesteigert werden könnte… 
Ihre Erfahrung von Christus machte ihn sehr fröhlich. (The Experience and Growth in Life, pp. 
65-67) 
  



ALLGEMEINES THEMA: DAS CHRISTLICHE LEBEN IM PHILIPPERBRIEF 
 

Versammlung 2 
 

Ein Leben der ständigen Errettung mit Nachsicht  
und ohne Sorgen 

 
Bibelverse: Phil. 2:12–16; 4:1–9 

 
I. In Philipper 1 und 2 benutzt der Apostel Paulus das Wort Errettung, um 

eine subjektive Errettung zu bezeichnen, die nicht ein für alle Mal, 
sondern jeden Augenblick erfahren wird – Phil. 1:19; 2:12: 
A. Diese zwei Kapitel zeigen uns einerseits eine Errettung für eine bestimmte Person 

in einer bestimmten Situation und andererseits eine Errettung für alle Gläubigen 
in den gewöhnlichen Situationen ihres täglichen Lebens – 1:12–21; 2:12–16; 4:1–
8. 

B. Gottes Errettung in Christus ist nicht nur eine ewige Errettung, die uns vor 
Gottes Verurteilung und ewiger Verdammnis rettet, sondern eine praktische 
Errettung, die Stunde um Stunde auf unsere täglichen Situationen angewendet 
werden kann – 1:13.  

II. Ich weiß, dass mir dies zur Errettung dienen wird bezeichnet eine 
bestimmte Errettung, die Paulus während seiner Gefangenschaft in Rom 
erfahren hat – Phil. 1:19:  
A. Errettung bedeutete nicht, dass Paulus erwartete, aus dem Gefängnis befreit zu 

werden, sondern dass er in der bestimmten Situation seiner Gefangenschaft nicht 
dadurch zuschanden werden würde, dass er Christus nicht groß machte – 2:17. 

B. Ganz gleich wie beleidigend oder wie schwer die Situation von Paulus auch war, 
weinte und beschwerte er sich nicht, sondern freute sich im Herrn, sang Ihm 
Loblieder und bezeugte über Ihn vor anderen, was es eigentlich bedeutete, 
Christus zu leben – Phil. 4:4, 21–22; Apg. 16:23–25.  

C. Unser Familienleben sowie bestimmte Situationen können mit einem 
„Gefängnis“ verglichen werden und Menschen, mit denen wir zusammenleben 
und die wir kontaktieren, mit unseren „Gefängniswärtern“, so auch das 
Gemeindeleben mit den vielen Heiligen mit verschiedenen Nationalitäten, 
Veranlagungen und Persönlichkeiten – Eph. 3:1; 4:1; vgl. Kol. 4:18b. 

D. Um inmitten unserer besonderen Situationen im Gemeindeleben zu bleiben, 
müssen wir eine gegenwärtige und praktische Errettung erfahren – 1.Kor. 12:13; 
Eph. 2:14–16; Kol. 3:10–11; vgl. 2.Tim. 1:17; 4:10–16.  

III. Bewirkt eure eigene Errettung bezeichnet eine ständige Errettung, 
damit wir von gewöhnlichen Dingen unseres täglichen Lebens 
einschließlich des Murrens, der zweifelnden Überlegungen, des Tadels, 
der Verdorbenheit, des Makels, der Verkehrtheit, der Verdrehtheit und 
der Finsternis gerettet werden – Phil. 2:12–15: 
A. Die tägliche Situation eines gefallenen Menschen schließt alle diese negativen 

Dinge ein:  
1. Tut alles ohne Murren und zweifelnde Überlegungen weist darauf hin, 

dass unser natürliches Leben ein Leben von Murren aus unserem Gefühl 
und von zweifelnden Überlegungen aus unserem Verstand ist, die aus 
unserem Ungehorsam gegenüber Gott kommen und die uns daran 
hindern, Christus zu erfahren und zu genießen – V. 14.  



2. Damit ihr ohne Tadel und unverdorben seid, Kinder Gottes ohne einen 
Makel weist darauf hin, dass wir in unserem äußeren Verhalten nicht 
ohne Tadel, in unserem inneren Charakter nicht unverdorben und voller 
Makel, Flecken und Runzeln sind, die von unserem natürlichen Leben 
und dem alten Menschen kommen – V. 15; Eph. 5:27; vgl. Hld. 4:7a.  

3. Verkehrt bedeutet, dass wir unehrlich und nicht geradlinig sind – Phil. 
2:15b.  

4. Verdreht bedeutet, dass wir „krumm“ und „verbogen“ darin sind, wie wir 
über andere und uns selbst denken und wie wir andere und uns selbst 
betrachten – V. 15; vgl. 2:3–4. 

B. Tag für Tag brauchen wir eine ständige und praktische Errettung, die auf unsere 
täglichen Situationen angewendet werden kann, um uns von allem zu erretten, 
das nicht Christus ist, damit wir in einen Zustand gebracht werden, in dem wir 
spontan Christus leben können – 1:19–21; Gal. 2:20. 

IV. „Lasst eure Nachsicht allen Menschen bekannt werden. Der Herr ist 

nahe“ – Phil. 4:5: 

A. Nachsicht ist süße Vernünftigkeit, Achtsamkeit und Rücksichtnahme im Umgang 

mit anderen und bedeutet, dass wir uns leicht mit weniger als unserem Anteil 

zufrieden geben – sie ist eine allumfassende christliche Tugend, die folgendes 

einschließt: Liebe, Geduld, Güte, Demut, Erbarmen, Achtsamkeit und 

Ergebenheit. 

B. Eine nachsichtige Person ist eine, die sich immer einfügt, deren Verhalten immer 

angemessen ist, die die Fähigkeit besitzt, andere mit dem zu versorgen, was sie 

brauchen, und die die volle Kenntnis darüber hat, was sie ihnen sagen soll und 

wann sie es sagen soll – Jes. 50:4–5; 2.Kor. 6:1a; 10:1; Kol. 1:28; vgl. Jes. 11:2. 

C. Als eine allumfassende Tugend ist Nachsicht Christus Selbst; da Christus 

Nachsicht ist, ist Christus zu leben Nachsicht – Phil. 1:21a: 

1. Nur der Herr Jesus lebte ein Leben voller Nachsicht und nur Christus 
kann heute unsere vollkommene Nachsicht sein – Gal. 2:20. 

2. Nachsicht allen Menschen bekannt werden zu lassen, heißt, den Christus, 
den wir leben und groß machen und den wir als unser Vorbild nehmen 
und dem wir als unserem Ziel nachjagen, allen Menschen bekannt werden 
zu lassen, sodass wir Christus als die Gesamtheit all unserer menschlichen 
Tugenden zum Ausdruck bringen – Apg. 27:21; 28:6, 9. 

V. „Sorgt euch um nichts, sondern lasst in allem eure Anliegen durch Gebet 
und Flehen mit Danksagung“ – Phil. 4:6a: 
A. Sorgen, die von Satan kommen, sind die Gesamtsumme des menschlichen 

Lebens und stören die Gläubigen dabei, Christus zu leben; Nachsicht, die von 

Gott kommt, ist die Gesamtsumme eines Lebens, das Christus lebt; diese zwei 

sind einander entgegengesetzt – Mt. 6:25–34; 1.Petr. 5:7. 

B. Die Worte in allem beziehen sich auf die vielen verschiedenen Dinge, die uns Tag 

für Tag widerfahren – Mt. 10:29–30; Röm. 8:28–30; 2.Kor. 4:15–18. 

C. Während wir beten, um Gott anzubeten und mit Ihm Gemeinschaft zu haben, für 

unsere bestimmten Bedürfnisse flehen und dem Herrn danken, werden wir den 

Frieden Gottes genießen, der in Wirklichkeit Gott Selbst ist, der als Friede in uns 

infundiert wird, um unsere Herzen und Gedanken in Christus zu bewachen und 

um uns ruhig und friedvoll zu bewahren, als das Gegengewicht zu 



Schwierigkeiten und das Heilmittel gegen Sorgen – Mt. 11:28; Phil. 4:6–7; Kol. 

3:15. 

VI. „Schließlich, Brüder, die Dinge, die wahr … ehrwürdig … gerecht … rein 

… lieblich … wohl lautend sind“ – Phil. 4:8a: 

A. Diese Tugenden sind Ausdruck von Gottes Eigenschaften, die aus dem Inneren 

derer ausgelebt werden, die Christus nachjagen, und sind die sechs herrschenden 

Aspekte eines Lebens, das Christus lebt: 

B. Ein angemessener Mensch zu sein, heißt, Gott durch Seine göttlichen 

Eigenschaften in unseren menschlichen Tugenden auszudrücken, ein 

menschliches Leben zu haben, das mit Christus als der Wirklichkeit von Gottes 

Eigenschaften gefüllt ist – 1.Tim. 2:2, 10; 3:15–16. 

  



Versammlung 2 – Ein Leben der ständigen Errettung mit Nachsicht  
und ohne Sorgen 

__________________________________________________________________ 
 

Phil. 4:5-7, 9 Lasst eure Nachsicht allen Menschen bekannt werden. Der Herr ist nahe. 
Sorgt euch um nichts, sondern lasst in allem eure Anliegen durch Gebet und 
Flehen mit Danksagung vor Gott kundwerden; und der Friede Gottes, der 
das Verstehen von jedem übersteigt, wird eure Herzen und eure Gedanken 
sicher in Christus Jesus bewahren… Die Dinge, die ihr gelernt und 
empfangen und gehört und in mir gesehen habt, diese Dinge praktiziert; 
und der Gott des Friedens wird mit euch sein. 

__________________________________________________________________ 
 

OHNE SORGEN 
 

In Vers 6 fährt Paulus fort: „Sorgt euch um nichts.“ Wenn wir eine schlechte Nachricht hören, 
machen wir uns Gedanken und fallen in Sorgen. Sorgen untergraben jedoch das Leben von 
Christus. Anstatt voller Sorgen zu sein, sollten wir in allem durch Gebet und Flehen mit 
Danksagung unsere Anliegen vor Gottkundwerden lassen. Dann wird der Friede Gottes unsere 
Herzen und Gedanken sicher in Christus Jesus bewahren (V. 7). Der Friede Gottes rettet uns 
von unserem ängstlichen Sorgen. Das Wort des Paulus an dieser Stelle beweist, dass unsere 
Auslegung dieser Verse entsprechend unserer Erfahrung richtig ist. Von Sorgen frei zu sein 
dient dazu, dass wir ruhig und gelassen bleiben können. 
 
In Vers 6 ermahnt uns Paulus: „Sondern lasst in allem eure Anliegen durch Gebet und Flehen 
mit Danksagung vor Gott kund-werden.“ Die Worte „in allem“ beziehen sich auf all die verschie-
denen Dinge, die uns Tag für Tag geschehen. Unter dem Segen des Herrn geschehen viele 
positive Dinge und wir hören gute Nach-richten. Wir erfahren jedoch auch Negatives und 
bekommen schlechte Nachrichten. Dennoch sollen wir in allem durch Gebet und Flehen mit 
Danksagung unsere Anliegen vor Gott kundwerden lassen. „Gebet“ ist ein allgemeiner Begriff 
mit der Essenz der Anbetung und der Gemeinschaft, während „Flehen“ ganz besondere Anliegen 
betrifft. Beachte, dass Paulus „mit Danksagung“ hinzufügt und nicht „und Danksagung.“ Dies 
weist darauf hin, dass sowohl unser Gebet, als auch unser Flehen von Danksagung an den Herrn 
begleitet sein sollte. 
 
Das Wort des Paulus „lasst in allem eure Anliegen ... vor Gottkundwerden“ erscheint leicht 
verständlich zu sein. Aber wir sollten über dieses Wort nicht einfach hinweglesen in der 
Meinung, wir hätten es schon verstanden. Ich habe ziemlich viel Zeit mit dem Studium der 
Wendung „vor Gott“ zugebracht. Sie kann auch mit „Gott gegenüber“ oder „in der Gegenwart 
Gottes“ übersetzt werden. Das griechische Verhältniswort ist pros, das oft mit „bei“ übersetzt 
wird (Joh. 1:1; Mk. 9:19; 2.Kor. 5:8; 1.Kor. 16:6; 1.Joh.1:2). Das Wort bezeichnet eine Bewegung 
auf etwas zu, in dem Sinne einer lebendigen Vereinigung und Verbundenheit, die Gemeinschaft 
einschließt. Daher liegt der Nachdruck von „vor Gott“ hier auf der Gemeinschaft mit Gott. Wir 
sollten unsere Anliegen vor Gott in solch einer Gemeinschaft, in solch einer Vereinigung und 
Verbundenheit kundwerden lassen. Dies macht erforderlich, dass wir beten, um mit Gott 
Verbindung zu haben. 
 
In unserem Gebet zu Gott muss die Essenz der Anbetung und der Gemeinschaft und ebenso des 
Flehens um besondere Bedürfnisse enthalten sein. Selbst wenn wir keine bestimmten Anliegen 
haben, brauchen wir dennoch täglich eine Zeit des Gebetes, um den Herrn anzubeten und mit 
Ihm Gemeinschaft zu haben. Wenn wir den Herrn anbeten, und im Gebet Gemeinschaft mit 



Ihm haben, genießen wir die Gemeinschaft mit Ihm und haben die praktische organische 
Vereinigung mit Ihm. (Life-Study of Philippians, pp. 229-230) 
 
Du kannst mit [dem Herrn] sprechen und dich in allem mit Ihm austauschen. Denn das Wort 
des Herrn sagt: „Seid um nichts besorgt, sondern in allem sollen durch Gebet und Flehen mit 
Danksagung eure Anliegen vor Gott kundwerden“ (Phil.4:6). Wenn du daher ein Problem hast, 
musst du es Ihm nur sagen, denn Er ist ja in dir und von Angesicht zu Angesicht dir gegenüber. 
Der Dreieine Gott – der Vater, der Sohn und der Geist – ist ja nicht deswegen in uns, um uns 
Schwierigkeiten zu bereiten, sondern um unser Beistand, unser Tröster und Helfer zu sein. Ich 
bete immer: „O Herr, nun möchte ich einen Gang machen, unter-stütze mich, halte mich 
aufrecht und stärke mich.“ Dies heißt, den Herrn zu trinken. Auf diese Weise mache ich mir 
keine Sorgen. Wenn doch welche kommen, sage einfach: „O Herr, diese Sorge gehört Dir, nicht 
mir. Ich gebe sie Dir, weil Du sie für mich trägst.“ So empfängst du das Element des Herrn in 
dich hinein, und ein Stoff-wechsel wird gleichsam beständig in dir wirken. Folglich ist das, was 
äußerlich durch dich zum Ausdruck kommt, Christus. Dies heißt, Christus zu leben. Die, welche 
dieses Geheimnis nicht kennen, sind der Ansicht, es sei etwas Schwieriges, Christus zu leben. 
Aber eigentlich brauchst du dazu nur zu praktizieren, beständig mit dem Herrn zu reden, dann 
wirst du spontan Christus leben. (Der Organische Aspekt der Errettung Gottes, pp. 62) 
 
Das Ergebnis der praktischen organischen Vereinigung mit dem Herrn ist, dass der Friede 
Gottes unsere Herzen und Gedanken sicher in Christus Jesus bewahrt (V. 7). Der Friede Gottes 
ist eigentlich Gott als Friede (V. 9), der durch die Gemeinschaft mit Ihm aufgrund des Gebetes 
in uns infundiert wird. Dieser Friede ist das Gegengewicht gegen die Schwierigkeiten und das 
Heilmittel gegen das Sorgen (Joh. 16:33). 
 
Schlechte Nachrichten oder schwierige Situationen können uns beunruhigen oder in Sorgen 
versetzen. Aber wir finden das Gegenmittel gegen diese Sorgen, wenn wir beten, mit Gott 
praktische Gemeinschaft haben und die organische Vereinigung genießen. Dann wird spontan, 
sogar unbewusst der Friede Gottes in unser inneres Sein infundiert. Dieser infundierte Friede 
wird zu dem Gegengewicht gegen Schwierigkeiten und zum Gegenmittel gegen das Sorgen. Wir 
wissen aus der Erfahrung, dass wir durch das Gebet dieses Gegenmittel gegen das Sorgen 
empfangen, wenn der Friede Gottes in uns hinein infundiert wird. Wenn wir den Frieden Gottes 
als das Gegengewicht gegen unsere Schwierigkeiten haben, bedeutet das jedoch nicht, dass die 
Schwierigkeiten verschwinden. Sie bleiben vielmehr, aber wir haben ein Gegengewicht. 
Außerdem ist das Gift des Sorgens immer noch in uns, aber wir haben ein Gegenmittel – den 
Frieden Gottes, der durch unsere Gemeinschaft mit Ihm im Gebet in unser Sein übermittelt 
wird.  Wenn wir Gott als unseren Frieden genießen, werden wir innerlich ruhig. 
 
In Vers 7 sagt Paulus, dass der Friede Gottes unsere Herzen und unsere Gedanken sicher in 
Christus Jesus bewahren wird. Das griechische Wort das mit „sicher bewahren“ übersetzt 
wurde, kann auch mit „Wache halten“ wiedergegeben werden. Der Gott des Friedens, hält 
Wache oder patrouilliert vor unseren Herzen. Das Herz ist die Quelle und die Gedanken sind 
das, war heraus-kommt. Der Friede Gottes bewahrt sowohl unsere Herzen als auch unsere 
Gedanken sicher. Dies bedeutet, dass der Friede Gottes in Christus Jesus als Wachposten vor 
unseren Herzen und Gedanken hin und her patrouilliert. Der Friede Gottes, der auf solch eine 
Weise in unserem inneren Sein Wache hält, erhält uns ruhig und gelassen. Obwohl wir vielleicht 
viele Schwierigkeiten und viele Sorgen haben, wird uns nichts aus der Ruhe bringen. Dies ist 
keine bloße Lehre, sondern ein Wort, das unserer Erfahrung entspricht. Aus Erfahrung wissen 
wir, dass der Friede Gottes, der in uns infundiert wird, uns in der Ruhe bewahrt. 
 



Dem Menschen gegenüber brauchen wir die Nachsicht, die in Vers 5 erwähnt wird, und mit Gott 
brauchen wir die Gemeinschaft, von der Paulus in den Versen 6 und 7 spricht. Nachsicht und 
Gemeinschaft, die zwei führenden Aspekte des Ausdrucks eines Lebens, das Christus lebt, 
bewirken, dass wir innerlich ruhig bleiben. Auf diese Weise werden wir zu Menschen, die 
gelassen sind. Dies heißt jedoch nicht, dass uns nichts Negatives geschehen wird, sondern 
vielmehr bedeutet es, dass wir nicht durch negative Dinge beunruhigt werden müssen. Beklage 
dich nicht über deine Lebens-umstände. Lebe Christus! Der erste Ausdruck, der sich zeigt, wenn 
du Christus lebst, wird die Nachsicht sein. 
 
Zu sagen, dass wir nachsichtig und frei von Sorgen sein sollten, heißt jedoch nicht, dass wir 
jeden Tag nur gute Nachrichten bekommen werden. Satan wird uns oft schlechte Nachrichten 
schicken. Aber wir brauchen uns durch diese schlechten Nachrichten nichtbeunruhigen zu 
lassen, denn wir haben den Frieden Gottes, Gottselbst als den Frieden in uns, der unsere 
inneren Empfindungen sicher bewahrt. Wenn wir jedoch diesen Frieden Gottes erfahren 
möchten, müssen wir beten und mit Ihm Gemeinschaft haben. 
 
In Philipper 4:5-7 erwähnt Paulus neben Nachsicht und keine Sorgen zu haben kein Drittes 
Eigenschaft. Stattdessen zeigt er einfach auf zwei wichtige Aspekte eines Lebens, das Christus 
lebt – nämlich dass wir Nachsicht haben, uns aber keine Sorgen machen. Sind wir nachsichtig 
und frei von Sorgen, werden wir gelassen und in einer Atmosphäre der Ruhe bewahrt. Dann 
können wir Christus leben und Ihn in vollem Maß genießen. (Life-Study of Philippians, pp. 230-
232) 
  



ALLGEMEINES THEMA: DAS CHRISTLICHE LEBEN IM PHILIPPERBRIEF  

 

Versammlung 3 
 

Ein Leben in Erwartung – Christus leben für den Aufbau  
des Leibes Christi  

 
Bibelverse: Phil. 3:20–21; 1:19–21a; Gal. 2:20; Eph. 3:14–19; 4:12, 16 

 
I. „Denn unser Gemeinwesen befindet sich in den Himmeln, von wo wir 

auch sehnlichst den Retter erwarten, den Herrn Jesus Christus“ – Phil. 

3:20–21: 

A. Da sich unsere Bürgerschaft in den Himmeln befindet, sollten wir nicht von 

irdischen Dingen in Besitz genommen werden, den für unsere Existenz 

notwendigen physischen Dingen – 1.Tim 6:6–10. 

B. Im Umgang mit unserem Leib sollten wir uns zwar um unsere physischen 

Bedürfnisse kümmern, uns jedoch nicht übermäßigem physischen Genuss 

hingeben – Phil. 3:17–19; 1.Kor. 9:27. 

C. Während wir das herrliche Erscheinen des Herrn erwarten und lieben, sollten wir 

ein Leben führen, das Gott zum Ausdruck bringt und das Fleisch im Zaum hält – 

Tit. 2:12–13; Lk. 21:34–36; 2.Tim. 4:8. 

II. Christus „der unseren Leib der Erniedrigung umgestalten wird, dass er 

Seinem Leib der Herrlichkeit gleichgestaltet sei, gemäß Seinem Wirken, 

durch das Er fähig ist, Sich auch alles zu unterwerfen“ – Phil. 3:21: 

A. Wir warten auf Christi Rückkehr, damit wir in die höchste und letzte Vollendung 

von Gottes Errettung hineingebracht werden können – die Umgestaltung unseres 

Leibes: 

1. In Seiner Errettung hat Gott zuerst unseren Geist wiedergeboren (Joh. 3:6), 

nun ist Er dabei, unsere Seele umzuwandeln (Röm. 12:2), und zum Schluss 

wird Er unseren Leib umgestalten, womit Er uns in den drei Teilen unseres 

Seins Christus gleich macht (1.Joh. 3:2). 

2. Unser Leib der Erniedrigung ist unser natürlicher Leib, der aus wertlosem 

Staub gemacht ist (1.Mose 2:7) und durch Sünde, Schwachheit, Krankheit 

und Tod Schaden genommen hat (Röm. 6:6; 7:24; 8:11), aber der Leib Seiner 

Herrlichkeit ist der Auferstehungsleib Christi, der mit Gottes Herrlichkeit 

durchsättigt ist (Lk. 24:26) und über die Verderblichkeit und den Tod 

erhaben ist (Röm. 6:9). 

B. Die Umgestaltung unseres Leibes ist die Erlösung unseres Leibes zur vollen 

Sohnschaft Gottes – Röm. 8:23: 

C. Die Umgestaltung unseres Leibes wird die Verherrlichung unseres ganzen Seins 

sein – Röm. 8:30, 17; 1.Petr. 5:10a; 2.Tim. 2:10. 

D. Die Ankunft der Gläubigen bei der Verherrlichung ist der Höhepunkt ihrer Reife 

im Leben Gottes und der Höhepunkt von Gottes Errettung im Leben zur 

Vollbringung der Ökonomie Gottes und der Zufriedenstellung von Gottes 

Verlangen – Offb. 21:10–11. 



III. Das Thema und der leitende Gedanke des Philipperbriefs ist die 

Erfahrung Christi – 3:7–10; 4:13:  

A. Die Erfahrung Christi ist der Generalschlüssel, der uns den Philipperbrief öffnet. 

B. Die Erfahrung Christi ist eine Angelegenheit des ganzen Leibes – 1:19; 2:1–2; 

4:2–3, 10, 14–20:  

1. Was auch immer im Leib oder des Leibes ist, bezieht gegenseitige 

Gemeinschaft ein; die Erfahrung Christi benötigt solch eine Gegenseitigkeit – 

2:1–2; 1.Kor. 12:25.  

2. Die Erfahrung Christui muss im Leib und für den Leib sein; nur indem wir 

Christus im Leib erfahren, können wir Ihn in ganzer Fülle erfahren – Eph. 

4:16; Röm. 12:5.  

C. Das Geheimnis, Christus zu erfahren, ist, mit anderen eine Seele, in der Seele 

verbunden und gleicher Seele zu sein – Phil. 1:27; 2:2, 19–20:  

1. Wenn wir Christus in ganzer Fülle im Leib erfahren, müssen wir gleicher 

Seele sein und wir müssen unsere Seele aufs Spiel setzen – V. 20, 30; Röm. 

16:3–4.  

2. Weil Timotheus gleicher Seele mit Paulus war, war er imstande Christus bis 

zum Äußersten im Leib zu genießen, genauso wie Paulus – Phil. 2:19–20; 

1.Kor. 4:16–17; 16:10.  

IV. Philipper ist ein Buch, das nicht nur von der Erfahrung Christi handelt, 

sondern auch davon, Christus zu leben – Phil. 1:19–21a:  

A. Der grundlegende Gedanke in der Bibel ist, dass der Dreieine Gott Sich Selbst in 

uns hinein austeilen möchte, sodass wir Ihn als Leben nehmen und Ihn leben – 

Eph. 3:16–17a; 2.Sam. 7:12–13:  

1. Gottes Ökonomie besteht darin, dass Er Sich Selbst in uns hinein austeilt und 

Sich in uns als unser Leben und unsere Lebensversorgung einwirkt, damit wir 

Ihn leben können – Röm. 8:2, 6, 10–11.  

2. Gottes Absicht ist, eine Gruppe von Menschen zu haben, die eins mit Ihm in 

Seinem Leben und Seiner Natur sind; solche die eins mit Gott im göttlichen 

Leben und in der göttlichen Natur sind, können Ihn zum Ausdruck bringen – 

Eph. 3:19b, 21.  

B. Das Christenleben ist ein Leben, das Christus für die Zusammensetzung und den 

Aufbau des Leibes Christi lebt – 4:1–3, 12, 16; Kol. 1:24; 2:19:  

1. Das Christenleben bedeutet, Christus zu leben mit Seinen göttlichen 

Eigenschaften, die durch die menschlichen Tugenden zum Ausdruck gebracht 

werden, als Teil Seines organischen Leibes – Röm. 12:5; 1.Kor. 12:14.  

2. Für den Leib sollten wir ein Leben führen, das Christus Selbst ist, und als 

Teile Seines Leibes für die universelle Vollendung der ewigen Ökonomie 

Gottes leben – Eph. 3:8–11. 

C. Das Christenleben ist kein Leben von Ethik, Religion, Kultur oder sogar Moral; 

das Christenleben ist Christus – Kol. 3:4:  

1. Als diejenigen, die an Christus glauben, sollten wir ein Leben führen, das 

eigentlich Christus Selbst ist – Joh. 6:57.  

2. Der Standard des Christenlebens ist Christus und die normale Erfahrung 

Christi ist, Christus zu leben – Eph. 4:20; Kol. 2:2–3, 8; Phil. 1:21a. 



D. Das Leben des Paulus war, Christus zu leben; Christus lebte in Paulus als dessen 

Leben und Paulus lebte Christus nach außen hin als seine Lebensführung; sie 

lebten zusammen als eine Person mit einem Leben und einer Lebensführung – 

Phil. 1:21a; Gal. 2:20. 

E. Christus zu leben, bedeutet, dass Christus in uns groß gemacht wird und wir in 

nichts zuschanden gemacht werden, in welchen Umständen wir uns auch 

befinden mögen – Phil. 1:20a; 1.Joh. 2:28.  

V. Der Leib Christi ist das Ergebnis der Erfahrung Christi, somit müssen 

wir verzweifelt beten, dass wir Christus leben, damit der Leib Christi zur 

Wirklichkeit wird – Phil. 1:19–21, 24; Eph. 3:14–19:  

A. Der Gipfel, der höchste Punkt der göttlichen Offenbarung in der gesamten Bibel, 

ist, Christus zu leben. 

B. Christus zu leben, setzt auch voraus, dass wir Ihn bis zum Äußersten lieben – 

1.Kor. 2:9; 16:22; Offb. 2:4.  

  



Versammlung 3 – Ein Leben in Erwartung – Christus leben für den Aufbau  
des Leibes Christi 

__________________________________________________________________ 
 

Phil. 3:20-21            Denn unser Gemeinwesen befindet sich in den Himmeln, von wo wir auch 
sehnlichst den Retter erwarten, den Herrn Jesus Christus, der unseren 
Leib der Erniedrigung umgestalten wird, dass er Seinem Leib der 
Herrlichkeit gleichgestaltet sei, gemäß Seinem Wirken, durch das Er fähig 
ist, Sich auch alles zu unterwerfen. 

 
Hebr. 10:23-25          Lasst uns am Bekenntnis unserer Hoffnung unerschütterlich festhalten, 

den Er, der die Verheißung gegeben hat, ist treu; und lasst uns 
aufeinander Acht haben, um uns gegenseitig zur Liebe und zu guten 
Werken anzuspornen, indem wir unser eigenes Zusammenkommen nicht 
verlassen, wie es bei einigen Sitte ist, sondern einander ermahnen; und 
dies umso mehr, als ihr den Tag herannahen seht. 

 

 
EINE HIMMLISCHE BERUFUNG 

 
…Das Christenleben auf der Erde besteht darin, auf die Wiederkunft des Herrn zu warten. Was 
bedeutet es, auf Seine Wiederkunft zu warten? Auf Seine Wiederkunft zu warten, bedeutet, dass 
während wir wie alle anderen leben, wir in uns immer eine Erwartung haben, dass Er 
wiederkommt. M. E. Barber war eine Person, in der ich nicht einmal eine Spur des Gedankens 
fand, sehr lange auf der Erde zu bleiben. Sie hat wirklich auf die Wiederkunft des Herrn 
gewartet. Einmal bin ich mit ihr auf der Straße gelaufen und sie sagte: „Vielleicht werde ich den 
Herrn treffen, wenn wir um diese Ecke biegen“. Sie bat mich, mit einem Abstand zu ihr auf der 
anderen Seite des Gehwegs zu laufen und wiederholte: „Ich weiß nicht, ob es DIE Ecke für mich 
sein wird“. Diejenigen, die auf die Wiederkunft des Herrn warten, sind wie ein Mann, der einen 
steilen Hügel hinabläuft. Er weiß nicht mit Sicherheit, wann er um die Ecke biegen und 
jemanden treffen wird, der denselben Weg hinaufläuft. Unsere Schwester erwartete die 
Wiederkunft des Herrn wirklich täglich und stündlich. Beachte, dass wir über unsere Erwartung 
Seiner Wiederkunft und nicht über unseren Glauben an Seine Wiederkunft sprechen …Viele 
Menschen sind sehr mit den Prophezeiungen über die Wiederkunft des Herrn vertraut, doch sie 
warten nicht unbedingt auf Seine Wiederkunft. Wir müssen uns daran erinnern, dass wir 
himmlische Bürger sind. Wir sollten durch die Gnade gelehrt werden, die Wiederkunft des 
Herrn zu erwarten. Wir setzen keine Hoffnung auf diese Erde. Wir wissen, dass diese Erde sich 
nie zum Besseren ändern wird. Während wir mit Gott hier auf dieser Erde dienen, arbeiten und 
uns abmühen, rufen und versammeln wir eine Gruppe von Menschen, unter den Namen des 
Herrn für Seine Zufriedenstellung zu kommen. Wir dienen und arbeiten um Seines zweiten 
Kommens willen.  
 

WAS CHRISTUS BESEITIGEN WIRD, WENN ER KOMMT 
 

Ungerechtigkeit 
 
Wenn der Herr zurückkommt, wird das erste, das Er beseitigen wird, die Ungerechtigkeit sein. 
Die Ungerechtigkeit ist heute das größte Problem auf der Welt. In Jesaja 11:4 heißt es, dass der 
Herr die Geringen in Gerechtigkeit richten und den Sanftmütigen des Landes Recht in 
Geradheit sprechen werde. In Gerechtigkeit zu richten bedeutet etwas mehr, als die Welt heute 



tun kann. Es ist nicht die Aufgabe eines Christen. Wenn der Herr wiederkommt, wird Er in 
Gerechtigkeit richten.  
 

Kriege 
 
Wenn der Herr wiederkommt, wird Er alle Kriege beseitigen. Heute kann der Mensch nicht mit 
dem Problem der Kriege fertig werden.…Alle sind sich einig, dass es Friede geben soll, aber es 
gibt keinen echten Frieden. Der Mensch kann nicht durch Krieg Frieden erreichen. Doch in 
Jesaja 2:4 heißt es, dass wenn das tausendjährige Königreich kommt, Menschen ihre Schwerter 
zu Pflugscharen und ihre Speere zu Winzermessern schmieden werden. „Nicht wird Nation 
gegen Nation das Schwert erheben, und sie werden den Krieg nicht mehr lernen“. Wir sollten 
sehen, dass wir nicht diejenigen sind, die andere von Schwertern und Speeren entwaffnen. Wir 
führen keine Kriege und wir beenden keine Kriege in der Hoffnung, Frieden zu erreichen. Diese 
Dinge liegen nicht in unserer Macht. Wenn Christus kommt, wird Er alle Kriege beenden und 
den Frieden hereinbringen. 
 

Krankheiten 
 

Wenn Christus kommt, wird Er alle Krankheiten beseitigen. Heute achten viele Menschen auf 
das Gesundheitswesen, die Gesundheitspflege und medizinische Versorgung. Doch Krankheit 
wird heute niemals gründlich bekämpft werden. Die zwei Bücher in der Bibel, die am meisten 
über Plagen sprechen, sind Hesekiel und Jeremia. Beide Bücher zeigen uns, dass Plagen in der 
Hand des Herrn sind. Der Herr hat die Kontrolle über diese Dinge. In den Prophezeiungen in 
der Offenbarung und in Matthäus wird uns gesagt, dass Plagen in den Endzeiten zunehmen 
werden. Ein Christ sollte sich nicht nur um Gesundheitspflege und medizinische Versorgung 
kümmern. Wir müssen sehen, dass Krankheiten auf dieser Welt zunehmen werden. In Jesaja 
33:24 heißt es, dass wenn Christus kommt, kein Einwohner sagen wird: “Ich bin schwach“. In 
Hesekiel 47:12 heißt es, dass im neuen Himmel und auf der neuen Erde die Bäume der neuen 
Stadt zur Heilung der Nationen dienen werden. Wenn der Herr wiederkommt, wird deswegen 
das Problem der Krankheit gelöst werden. (CWWL, Bd. 48, Messages for Building Up New 
Believers, Bd. 3, S. 912-913, 917-918) 
 

 
AUFEINANDER ACHT HABEN, UNS ZUR LIEBEUND ZU GUTEN WERKEN 

ANZUREIZEN 
 
Auf der Grundlage von Hebräer 10:24–25 glaube ich, dass die Gemeinde zur Zeit der Apostel die 
Gruppenversammlungen auf diese Weise praktizierte… In diesen Versen gibt es drei 
entscheidende Ausdrücke: Acht haben, anspornen und ermahnen. Vers 24 gebietet uns, 
aufeinander Acht zu haben. Der Ausdruck Acht haben ist sehr bedeutsam. Aufeinander Acht zu 
haben, schließt ein, dass man sich aneinander erinnert und ein aufrichtiges Interesse voller 
Liebe füreinander hat. Es schließt ein, dass die Heiligen in unserem Herzen sind. Dieser 
Versfährt fort, indem gesagt wird, dass wir einander zur Liebe und zu guten Werken anspornen 
sollen. Gute Werke beziehen sich hier dar-auf, anderen etwas umsonst zu geben oder für andere 
etwas umsonst zu tun. Eine finanzielle Gabe zu geben oder sich um einen kranken Bruder zu 
kümmern ist ein gutes Werk. Im Leib sind viele solche guten Werke notwendig. Wir müssen 
einander zur Liebe und zu guten Werken dieser Art anspornen. In Vers 5 heißt es auch, dass wir 
einander ermahnen sollten. Aufeinander Acht zu haben, einander anzuspornen und einander zu 
ermahnen, kann aber nicht in den großen Versammlungen erfüllt werden. Das kann nur in 
denkleinen Gruppenversammlungen ausgeführt werden. (Die Praxis der 
Gruppenversammlungen, pp. 53) 



 
[Hebräer 10:24,25] sind die Grundlage für unsere Praxis der Gruppen-Versammlungen… In 
diesen Versen heißt es zuerst, dass wir aufeinander Acht haben sollen. Dies schließt ein, dass wir 
eine echte Fürsorge für alle Glieder unserer Vitalgruppe haben. Sich umeinander zu kümmern 
bedeutet, aufeinander Acht zu haben. Heute kümmern wir uns vielleicht nicht um andere. Wir 
sorgen uns nicht wirklich darum, ob ein bestimmter Bruder zur Versammlung kommt oder 
nicht oder ob eine gewisse Schwester krank ist oder nicht. Daher muss die echte Fürsorge 
füreinander unter uns wiederhergestellt werden… Aufeinander auf praktische Weise Acht zu 
haben heißt, einander zu lieben. Wir sagen vielleicht, dass wir einander lieben, aber auf welche 
Weise tun wir das? Vielleicht kümmern wir uns um überhaupt keinen auf praktische Weise. 
Liebe bedeutet praktische Fürsorge und Beachtung. Wenn wir aufeinander Achthaben, reizen 
wir uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Werken an. Wir regen uns gegenseitig an. Wenn sich 
jemand um mich kümmert, dann regt mich das spontan an und reizt mich zur Liebe und zu 
guten Werken an. Zur Liebe ist hier kein Tätigkeitswort, sondern ein Hauptwort, wie auch gute 
Werke ein Hauptwort ist. Wir reizen einander zur Liebe und zu guten Werken, indem wir uns 
umeinander kümmern und aufeinander Acht haben. 
 
Wir brauchen die vertraute Gemeinschaft miteinander mit der praktischen Fürsorge und dem 
Weiden. Eine Schwester weist vielleicht darauf hin, dass eine andere Schwester in der 
Gruppedeswegen abwesend ist, weil sie einige besondere Schwierigkeiten hat. Nachdem sie den 
anderen Gruppenmitgliedern die Natur des Problems mitgeteilt hat, kann die Gruppe für sie 
beten und darüber Gemeinschaft haben, wie man ihr praktische Fürsorge und Hilfe geben kann. 
Wenn ein Bruder seine Arbeit verloren hat, sollten wir für ihn beten und auch seine materielle 
Situation betrachten. Das ist wahre Liebe. Jakobus sagt uns in seinem Brief „Wenn aber ein 
Bruder oder eine Schwester dürftig gekleidet ist und der täglichen Nahrung entbehrt, aber 
jemand unter euch spricht zu ihnen: Geht hin in Frieden, wärmt euch und sättigt euch! Ihr gebt 
ihnen aber nicht das für den Leib Notwendige, was nützt es?“ (2:15-16). In seinem ersten Brief 
sagte Johannes: „Wer aber irdischen Besitz hat und sieht seinen Bruder Mangel leiden und 
verschließt sein Herz vor ihm, wie bleibt die Liebe Gottes in ihm? Kinder, lasst uns nicht lieben 
mit Worten noch mit der Zunge, sondern in Tat und Wahrheit!“ (3:17-18). Wenn wir Brüder 
sehen, die in Not sind und ihnen nur sagen, dass der Herr sich um sie kümmern soll, so ist das 
keine Liebe, sondern nur vergebliches Gerede. Wir sollten uns umeinander kümmern, 
aufeinander auf praktische Weise Acht haben. 
 
…Ohne solch eine liebevolle Fürsorge und solch ein Acht-Haben aufeinander sind wir den 
Dingen der Ökonomie Gottes gegenüber im Hinblick auf Christus und die Gemeinde vielleicht 
sehr gleichgültig. Aber wenn ein Bruder einmal in einer bestimmten praktischen Fürsorge Liebe 
erfährt, das beeindruckt ihn sehr und reizt ihn wiederum an, über das Christenleben und über 
Gottes Ökonomie nachzudenken. Wenn ein Bruder, der Italiener ist, sich um einen anderen 
Bruder kümmert, der Chinese ist, dann ist dies ein wunderbares Zeugnis. Dies zeigt, dass die 
verschiedenen Rassen im neuen Menschen verschlungen werden und bezeugt die praktische 
Liebe unter den Gliedern des Leibes Christi. (Die dringende Notwendigkeit der Vitalgruppen, 
195-197) 
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